
Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen = Swiss foresty journal =
Journal forestier suisse

Herausgeber: Schweizerischer Forstverein

Band: 19 (1868)

Heft: 12

Artikel: Aus dem Bericht über die Bewirthschaftung der Staatswaldungen des
Kantons Zürich im Betriebsjahre 1866/67 [Schluss]

Autor: Landolt

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-763527

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-763527
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 221

Jahr verloren, ist beim Forstwesen schon empfindlich, deßhalb keine Zeit
mit unnützem Geschwätz und Gezänk zu vergeuden ist. Eine große Schwierig-
teil dürfte es haben, die nothwendigen Arbeiter in jenen abgelegenen Or-
ten anszutrciben, und da halten wir kurz dafür: Die so intelligenten Ban-
meister sollen Modelle über Hütten, welche auscinandcrzunehmen, somit

bald da, bald dort aufgeschlagen werden können, einreichen, damit ô>t) n lOt)

Arbeiter untergebracht und für dieselben gekocht werden könne. Dann könnte

man zu den Verdauungen möglicher Weise, wie einige glauben, die Gcnic-^)
oder S a P P e u r - E o m p a g n i e n im Kehr kommandiren.
und zn den Aufforstungen könnte man sich mit den Kantonen verständi-

gen, um die Sträflinge zu verwenden, welche in den Städten entweder

theilweise auf der faulen Haut liegen, es viel zu gut haben, oder sonstcn

den andern Arbeitern den Verdienst entziehen. Ach wenn man wollte, es

ließe sich bald und schnell unendlich viel leisten — allein es ist beinahe

lächerlich über diese Sache so viel zu schreiben, und am Drucken wird
cS erst nicht fehlen, während es bei der Katastrophe die wir erfahren
haben und die ja thatsächlich dcmonstrirt, es keiner weiteren Berichte bc-

darf, um die Leute über das, was Noth thut, aufzuklären. Allein das

thut noth, daß man energisch eingreifen, befehlen, handeln und auch bc-

zahlen wolle — Alles übrige wird sich wie von sechsten geben, sofernc

man das Eisen schmieden will, so lange es glühend ist.

Wir werden mit Eifer und forstlichem Interesse beobachten, was

vorgenommen wird, und ob solches mit Eifer und Opfern halb oder

ganz, schnell oder im gewohnten langsamen Gange vor sich gehen wird

— dann aber auch unsere Unterstützung oder doch fernere Mahnungen
aussprechen und damit die uns Förstern verbundene Verantwortlichkeit
abwehren, in dem zur Zeit gewarnt und zur ernstlichen Anhandnahmc
ermuntert worden ist; denn diese Angelegenheit bleibt zu wichtig als daß

man solche nicht als eine Lebensfrage der Eidgenossenschaft behandeln dürfte.

Im November 1868. Emil v. G rcyerz, Forstmeister.

H Bemerkung. Mit dieser Verwendung der Genie-Kompagnien nicht einverstanden

Walo von Greyerz, Oberst.

Aus dem Bericht über die Bewirthschaftung
der Staatswaldungen des Kantons Zürich im

Betriebsjahre «»7.

(Schluß.)

k. Bcrgleichuug der Rechnungsergebnisse mit dem Voranschlag.
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3. W irth sch a f ts b etr ie b.

Bei der Benutzung und Pflege der SiaatSwaldnngcn wurden durch--

weg die durch die destehcudcu WirthschaftSplänc aufgestellten Grundsätze

befolgt. Durch die sehr bedeutenden Anfälle un Schnee- und Windbcuch-
holz ist das normale Verhältniß zwischen den Haupt- und Zwischen-

nntzungcn in dem Maße gestört worden, daß die letzteren statt circa 50,
70 Prozent der ersteren betragen. Eine Ucberschrcitung des nachhaltigen

Ertrages hat deßwegen nicht stattgefunden, weil die Schlagcrträge um
den Betrag der außerordentlichen Holzbezüge vermindert wurden.

Kultivirt wurden auf den Schlägen und den angekauften Gütern:

(Siehe die Tabelle aus Seite 222.)

Die für die Pflanzschulcn aufgewendeten Kosten wurden durch den

Erlös aus verkauften Pflanzen vollständig gedeckt. In den Kosten für
die Pflanzungen sind die Ausgaben für die Nachbesserungen inbegrisfen

Auf die Erstellung neuer und die Unterhaltung der alten Waldwege
wurden 3794 Fr. 71. Np. verwendet und die ausgeführten Enttvässcrungs-
arbeiten veranlaßten einen Kostenaufwand von 426 Fr. 78 Rp.

4. Forst schütz.
Während des Berichtsjahres wurden 30 Frevclfüllc zur Anzeige ge-

bracht, wobei jedoch bei acht die Thäter uncntdcckt blieben. 28 Anzeigen

bezogen sich auf die Entwendung von Waldprvdukten, einer auf die

Ucbcrtretung der Borschristen für die Holzhauer und einer auf die Per-
lctznng der betreffend die Holzabfuhr aufgestellten Bedingungen.

Die zwei fchlbaren Holzhauer wurden von der Forstbcamtnng mit
einer OrdnungSbußc von 10 Fr. bestraft und der ungehorsame Fuhrmann
wurde zum Ersatz des angerichteten Schadens, im Betrage von 6 Fr.,
angehalten.

Der Werth des in den 28 Frevel- und Diebstahlsfällcn entwendeten

Holzes beträgt 33 Fr. 20 Rp., wovon jcdoch Holz im Werthe von 10

Fr. gepfändet und verkauft wurde; der indirekte Schaden wurde zu 13

Fr. 40 Rp. geschätzt. Bei den 20 Fällen, in denen die Thäter zur
Strafe gezogen werden konnten, waren 27 Personen, zum Theil Kinder,
bethciligt. 18 Fälle wurden durch die Statthalterämter auf Grundlage
des Gesetzes betreffend die Ordnungs- und Polizeistrafen erledigt, ein

Fall gelangte an das Kreisgericht und einer an das Bezirksgericht. Die
verhängten Strafen belaufen sich auf 67 Fr. 30 Rp. und 8 Tage

Gefangenschaft und der der Staatsforstkasse zugesprochene Werth und

Schadenersatz beträgt 20 Fr. 35 Rp. Ein bestrafter Frevler war zah-

lungsunfähig. Lan do lt.
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